
Belpredhunge

YJit Bezugnahme au Die Dem Buche zugrunDde tiegenDde Beranltaltung Darf be:z
mer werDden, DaR nach Dem hier (Bebotenen Die Leilnahme den Kurjen OIie
Jnftitution 41 ]a einer DbletbenDden geworDden Den Wiionsgejellidhatten jebt 3

M empfehlen Üt Üıte meilten derjelben ja 1912 ıhon Derireten (bin innerer
Tıun für DIie ONn gewiller überängitlicher eite veranlakte Be  ränkung DCSs Kur)us
nad) Der Geite DEr Juhörer]dhaft bin ıf in Dem „Compte-rendu*“‘* unD nach 0em
Urteil on Niakgebenden au in Ddem tat)ächlichen Herlaurt 0es Kur)us nı 3 nDden.

Mar Brößhner
eltallilche Miijjionskonferen; (erweiterter Sonderabdruck aus Dem ”r  Ta
Durger DiszejJanblatt“), Strapßburg 1913, VYo HOour, 80 Dr rels 0,50.  /  g1  M Dieler Vublikation, Deren (Er)heinen ım Jnterelje weiterer yörderung 0es el

erwadien (Eifers TÜr Die Nitilionsjace jebrt egrüßen it, mwmare eine mo weite
VBerbreitung 3 wün)dhen, einerjeits eil ıe jehrt viel geldhichtliches unD \tatilti)hes
aterıa z3um Mti)Nionsthema bietet, 0AaSs allgemeiner bekannt 3 werDvden verdient,
anderjeits, eil )1e gleich)am Der bleitbenDde Jiieder  ag eines vorbildlicdhen VBorgehens
U, 0AS Jtadhahmung ninden ollte unDd teilweile au ıon gefunden bat

( WAaTr eın glücklicher (Bedanke, Die Keferate aul Der erwähnten Konferen3, Öie
bleibenden Yltert aben, nıcht NUuL Dem el)JäN) Hen Klerus in Oie HanDd 3 geben, jon
Dern weiteren Kreijen zugänglich 3 machen, unDd Dr möchten diejes YWiaterial In Den

\ HÄnNDden aller VYeiter un Der berufenen ıyoörderer Der NWiilionsbewegqgung J)owie er
K  3 TÜr ÖiE ıyragen 0es heutigen UiiNonswejens 100 intere)iterenDden Yaien wiljen.

Den beiden Vorträgen, DON Drof. Dr Schmidlin, NMünlter, über Yage uUnDd
Bedürfnitte DEr gegenwärtigen Heidenmi)jion, unDd on Stadtprarrer Wieß,
olsheim, über Yiittel unDd Wege ZUuUrxr yörderung DECeSs Wii)l)ionswerkes,
geht eine Abhandlung 0eSs Strakburger Bistumsjekretärs mı  ın über Oie
Entwiclung Der mi)}ionstördernden Lätigkeit Der Strakburger Öberbirten
unD 0Ces treugläubigen YWolkes ım a DOTAUT; HIE hier regiltrierten oberbhirtlichen
rIialte 11n0 Aufrufe geben ein 110 DN Der großherzigenu Der allgemeinen
Aufaabe unDd 0eSs DHerutes, Den DiE Kirche keines SYandes DDN \ich weilen ann. Üıe

Ü H  } mitgeteilten (ErTolge aAuUSs Dem „Rlajılhen Yand Des Miilionswejens“, mwWie Der Rundige
Bertfaller Das mit Recht nennt, zeigen, mwW1e in Der ‘Sat diejes Yand ein Jabhr
hundert hindurch einen (Chrenplaßg aAuTt Dem Kamprreld Der Glaubensverbreitung ein

hat. Das Ut, Wie hbervorgehoben wWIrD, Durch eine ge Yier:
gangenbeit, mWie Durch jeine geographilde Yage UunD eine Doppelkultur in hervor-
ragendem NWiakhe eJäbhigt un beruten, E1n olle als Iräger 0es Wtiionsgedankens

entfalten. ielleicht, \ möcdten Wr hbervorheben, 1irD 1 dieje olle er]t recht
in Der Begenwart zeigen mühjen

Der zweite Artikel, aQUS Der e  er desjelben Verjahjers, gibt eine Daritellung
Der Dorgeldhichte unDd 0es Herlautes Der erIten e ÄNUHeN Mitilionskonteren3, unDd
3e10 Ötie Wege unD Die eile, MWie oine olcdhe Deranltaltung, Öte vielfach ım Broßen
unD ım Rleinen Jtadhahmung DerDdien unD au ıon teilweile gefunden hat, 1115

f
en gerutfen werden Rannn OmDiIiRar er, Srier.

Brou, E S, aın rancols Xavier Tome premier 1506 — 1548, 8  f  ‚$
445 T’ome Second, 80 4587 Paris, Beauchesne 19 1

Ybenn irgenDd eine Geltalt Der neuern Wiiionsgeldhichte, Dann DerDdien Der er  €
grobe Je)uitenmillionar 1nD „Anpoltel inDdiens“ 0Aas Jnterelje unDd Öie Aufmerkjamkeit
Der i)}onswiljenchaft unD eine wiljen)dhattliche Biographie, nicht bIoß wWwEgEN jeiner— Qn — anziehenden unDd hervorragenden Ver)önlichkeit, onDdern auch jeiner BHedeutung
TÜr Oie Antänge Der Ganzen moODernen Jtillion. Ylun bat AWar nicht Yobens:
beid)reibungen etebhlt, neben Den Dpielen hiltorilch wertlojen, mebr panegyri)hH-erbault:
gehaltenen on BouhHours unND Benofjen, auch nıcht \oldhen, Oie wirklich ern S
nehmen in DON jenen erlten Je)uitendarktelungen 0S jahrhunderts a DIie mit
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iNrer per]önlıdhen Dietät unDd ZUM eil vecht i wungvollen ıyorm manche An)äge
Kritilcher Objektivität ofen (Balignant, Turtellint, Yırcena) bis auf OIiE neuelte 3WEel-
bändige yragmentenjammlung DON Uros Die bei aller Schüchternheit In Der
Daritellung DOCh vielTadc) wentigltens negatıv hrliche RBritik Dem DON Der Legende
geradezu überwucherten Des Heiligen geu hat, Ir0ß diejer üÜberreichen ıyulle
biographildher Droduktionen, obichon jerner wen1ige Derlönlichkeiten Der 1)110115-
vergangenheit dDurch \ viele Quellenberichte 1Ns helllte Tageslicht gerüct WwWorDen ind
wie ran3 Xaver, 1e noch manches ungelölt und mandcher wichtige HUg Des Helden
ın Dunkel gebuüllt, während in Der (FDdıtion jeiner \hon 19 oft nıt NUL teilweijem br
1olg aufgelegten BHriefe OieEe Monumenta Xaqaverjana (I einen abichliekenden
yortidhritt darltellten. ( IDUTL Darıım wohl angebracht unDd Di Den ank aler
Millionshiltoriker, DAaR Der DUrch eine NiijNionsautfläße ın Dden „Etudes“ beitens emMP=
ohlene erfjahller _C noch)mals Oie \d)wierige Aurgabe hberanwagte unD Die 1L ag-
mentarılde Yrbeit jeines Yrdensgenoljen TOS urch eine )yltematilc abgerundete
Hujammen)telung 3 nDde Yührte

Quellenmaterial, auCh Rritijch gelichtetes, an ıhm Daylir reichlich 3ZUTt Bertüigung,.
Yieben Den YNorarbeiten Der Monumenta unDd DEes Lr0s, DDON em manche Rapitel
mebr 0Der wenıiger NurLr reproduziert unD organi)dher geltaltet \ind, neben Der Rorres=
)ponden3z XaDers eIbit, Die eis als Hauptquelle gelten muß, DIie übrigen zeitgenöY}i-
e Briefe nD Berichte, DIeE emna ın einem weiteren an Der Monumenta
historica erldheinen ollen 1n9D DM Berfaller ın Den HandIhriften eingejehen
wurden, Dann Die bisher uneDdierten, aber yür Den anD Der Monumenta Xaverlana
auUuS Kopien unDd uszlügen gejammelten KRanonijationsprozelle ONM 1556 und 1616,
Deren bı  1  er Quellenwert reilıch vecht zweitfelha er)dheinen muß Yie ungeldheu
mıtunter an 1eje Quellen OIie Kritilche on angelegt UT, 3e10 Das rüchalt
loJe DBerdammungsurteil Den Peregr1inacao 0es Wiende3 1n{I0 DON 1614 (I 4929
11 227), Der Jalt allen en Biographen als Unterlage yür einzelne piJoden ın
alacca unDd Japan gedient bat Alerdings hätten Wr )\hon Der piße Des
YDerkes eine Tı  e Bejamtbewertung Der ein)dhlägigen uellen unDd Y'iteratur
gejehen Yieiter hbat Der 10grap eine ange el  e DON Ylerken Kon)ultiert, OIEe ıhm
in Der Erforihung Dieler ıyragen DOTAUSdE  angen jind unD eine Yrbeit bedeutend
erleichtert en (Der unDd an DON ‘Daltors ‘Dapitgeldhicdhte ilt reilid) unbe
e geblieben, obldhon Erwähnung Dervdiıen hätte) 1eJe Belege j‚ind in Den
Anmerkungen gewiljenhatt zıtiert, 0 DaR eine acdhprüfung unD (Frgänzung 0eSs Be
botenen nı allzıu wer allt azu hat TOu DiEe jeßt noch {Ört unD Gtelle
arbeitenden Utılionare Durch Umtragen über z3weirelhaftte Dunkte 3 ate Ge

Geimne nt)hHuldigung ım Vorwort, DaR ühnlich wWie Der deshalb oft ange:
klagte Yırıcena je nie in jndien nD apan gewejen jei unDd Ahen Durch
eine Bibliothekltudien Renne, ılt er überflüjlig, WDEeNn auch eine perJönliche Rennt:  s
N1Ss Des Schauplabes urc Den lebendigen Augen)chein zweitfellos den YDert jeiner
(Er3ählung no erhöht ®

Der mit Kecht elativ RUur3 gehaltene er AbichHnitt „ JIn (Europa“ beruht für
dIie ıyamıiılıie unDd )panı)de Jugend Des Helden yalt aus/hlieklich au7 Der AY1e° unDd
Dden „Documents“‘ D Ur0s; yür Die Stiudenten unD DIE er  e Vrielterzeit \inD DOT
allem DIie allgemeinen Darltelungen Der altelten je)uttengeldhichte DON VDolanco, o
DLIQUE3, Altrain, ibadeneira }, binzugekom men Austührlicher ılt Der mandches
Yieue 1etienDe zweiıte Abichnitt „ Aur Dem Wöege nach Jndien“, bejonDders uüber Den . EAutfenthalt ın Wiozambique unND Ö1ie gultände unDd Antänge in (Boa YJdit Dem Tol
genden Buch beginnt Öie Schilderung Der eigentlicdhen Atijionstätigkeit Qaut vun Der
vorhandenen Quelen, ım au} Kap Vomorin a  / ım au T Ceylon (1544 — 45),
ım aut den WNiolukken. . e en  WE SGie begnügt 100 nıcht mit Dem aüußern Rahmen, jondern
drınat auch ın 0as Jnnere Der Wiethode unDd An)ıhauung ein, wenngleid) 0Ies ıIN
no größerem mTang \hehen Rüonnen. Der 3weite an behandelt ın DEr
jelben eije Dden Tolgenden Jahresautenthalt In ‘indien Buch), Öie japanı)de — —
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tı)lNion (7 Budch) hier hätten Oie Wionographien Des Tranzöli|chen e)uiten Del
n place unDd 0es eu  en Vroteltanten Haas \|tärker benüßt werden jollllen — , DIE irk:

amkeıit als ÖYrdensprovinzial in Jndien (8 Buch), DiIE hinelifcdhe illion unDd Der
£0D jJamt Dem Jiacdleben bis ZUT Heilig)predhung Buch) Die Anordnung il Der
Yiatur Des (Begen|tandes ent)precdhend eine Oronologilche, DIie Dispolition durchlichtig
1inD kRlar, DIie Daritelungstorm eintfach inD geTällig. er eDrau 17D erleichtert
DUTCH einen Ohronologi)dhen, einen analytı)dhen 1170 einen alphabetilchen nDder
Schluß Des ganzZen Yerkes.

(kinige Tı  e ıyragen, Die ıon In Der Einzeldarttellung geltreift worden inDd,
werden AUM Schlulje 1m zujammenhban erorter (II 407 ss.). Hunächft werDden Die
offenkundigen oratori)dhen unD apologeti}dhen Übertreibungen DON katholilcdher eitfeo S A I A E ı 0 C (Bourdalone, Yieira ıL abgelehnt unD au} ıhr richtiges ar zurückgeführt,
aber au DiE vieltTach OAadurch provOZIerte allzıu )hrole, proteltanti)dhe Rritik
Stelung genomImmen. av (von Den meilten re)pektierte) Derlönlichkeit 0Der
„Worträt“ n  e \ich ıon rüher als (Einleitung 3UM Kapitel über jeinen ‘T0D erorier
TO1 en In 4] NUL einen üÜbrigens erklärlichen unDd verzeihlıdhen yebhler,
DAR eine Kräfte mipbraucht unD DOTL Der Heit aufgerieben habe (II 35388.).
Schwieriger 1rD Oie VBerteidigung jeiner Witiionsmethode Die Borwürfe Der
‚ylüchtigkeit unDd Des phylilhen Beige|hmadks. Rıchtig it, Da wenigltens unbes
wubht na einem beitimmten ane unDd Den gegebenen Um)tänden, . Der
Vorjehung gehordhend 11 jeinem iı onswerk DOTGING ; nchtig audch, DaR gleich
Ddem Weltapoltel Daulus DOL em zum bahnbredhenden Dionier unDd Bründer, weniger
ZUum OYrganijator berutfen War 1D nicht jelten wenigltens nach Dem Übertritt yür
VBertiefung jeiner Yrbeit jorate 0Der )orgen ließ aber läbt \ich nıcht leugnen unDd
a  € aucdh ofener zugeltanden werden mü))en, DaR Oie allzıu ra unDd aüußerliche
Bekehrung unDd urnahme, Der Wir ım VHerjahren XaDniers egegnen, nıdt bloß DON R
unjerem verfeinerten, moDdernen (Empfinden aus, jJondern auch unter allgemeinen (Bez
lidhtspunkten nıcht 3 billigen üt YJiit Dem HiınwWeEIS auf Den ebentalls jehr ücken
a (oD allerdings eben)o elementaren ? Unterricht einzelner proteltanti)dher Witillionare
unDd Den tieren Bildungsagra Des WtıNionsobjekts (1 ()7 S ilt dieje ObernNächlichkeit nicht

“ / hinreichenD motiviert DÜıe Erinnerung Die kolontalpoliti)dhen Ungerecdtigkeiten
f Curopas te  ertigt no nıdht ohne weiteres Die 3zubilfjenahme Der phyli)dhen Staats

gewalt 299)
ıyreier unDd nuchterner, aber immer noch außer]t rejerviert außert \LcH Der Yer:

yaj)er bezüglich DEes i ionserjolgs unDd Atiljlionsrejultats. Jtach Dem TEeDIeETr hat
ıyran3 +avDer Diele HunNDderttaujenDde beRkehrt, unDd Ö1e Waneaqyriker eredhnen Ö1e 3ahı
auf mehr als eine ılliıon. Yr wijyen NUr, DaR in “Sravankore in einem oa

Heiden getauftt un aut Den Yiolukken 1  e er zum eil on
DOL ıbm gewonnen) zurückgelahen hbat; weiter wagt \1ch TOM nıcht aus3u)precdhen,
DWDenn au c 3ug1bt, DaR Oie Ubertreiber Dem Heiligen einen)Dienit erwiejen
aben, indem te jeinen Rritikern Anlaß oten, Die Dauerhartigkeit jeines ganz3en

W er überhaupt ın weitel zıehen (11 498 S.) Ebrlich, obgleich \hüchtern und
mit Dielen Klaujeln gelteht Der 10grap mebhreren Stellen, Da auch Oie Yualität
Der Xavier]cdhen Mtinonstrucht Diel 3 wün)cdhen übr1g ließ YJlit Recht bekämpfit
allerdings Den allden u Den DiEe TILLReET aus Dem )päteren Jujammenbruc Des
größten ‘Feiles Des Xavier]dhen VYebenswerkes au dejjen üte geZ0ogen aben, InDdem

nacdhweilt, DaR mandcdherorts, wenigltens in Jndien, D0Ch noch vieles avon übrig
geblieben UL, unD DAaR Oie Der Kataltrophe (‘japan, Wiolukken) nıdht Den
BegrünDder, )Jondern Oie nacdhher eiINITEeLTENDE Ungunit Der äußeren Berhältnifje trilt
(1I 418 ss.)4  - Wr allem aber jei Der ei 0es DL ıyranz3iskus av iın Den 10l
genden Je)uttenmi)lionaren b1ıs QuTt Die heufige StunDde ebenDdig geblieben (IL 494 S8,).

m \ wierigiten unDd delikatelten ıM angelichts Der 19 eltimm lautenden (Fnt:
\heidungen Der Kanonijationsbulle zweifelsohne DIE mebhrTacd erörterte  “ Wunderirage.
TOu glaubt Die eje DON Der „legendarı)ldhen (FnDolution“ als rein proteltanttı) unDd
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nationalılti)ch aus mehrfacdhen (Brüunden ablehnen 3 müljen eil Xavier je[bit S
weilen DoCch 1n jeinen Briefen leile au eigene Nunder an)piele; eil eine
Wiitarbeiter, Deren Schweigen hwerer &.  s Bewicht jalle, überhaupt wen1g ge)cdhrieben
hätten; eil Durch DIie Briefe Der eit Das allgemeine Berücht Dn Den Xavierlcdhen
unDern erwiejen je1; eil Der Beatifikationsprozeß DON 1556 1 ausdrücklich be

und nl ganz wertlos jei; g1l auch in (Europa Die Jiachricht OM indijhen
“Bundertäter hon Irühzeitig aufgeireten jei (Ribadeneira, Dolanco, Itadal, Johann II

eil Turjellini un Yırcena Der Yegende nı  S beifügten; eıil DEr Heilig)pre
hungsprozeß DN 1616 als (Banzes Die außerordentliche Wunderkratt Yaviers bezeuge
al)o keine LVegendenentwiclung, ondern \hon glei Antang ein WunDderruf, Der
reilich )uR3e])1D ermweitert WurDe unDd DAadurch 3U ML VYegendenanwachs jeinerJjeits Delis
efragen bat, weshalb bereits DIie en Je)uitenmijlionare DIE Überwucherungen ab 6
gelehn hätten (1I sSs Anhang B) Yltır können nicht behaupten, DAaR 1NS$ Die
Argumentation überzeugt hat. Hunächit bleibt auttfällig 1nd verdächtig, DAaß
nıch bloß Der Heilige je[bit, ondern auch eine Begleiter 1InD Heitgenoljen, Öie als

a  a HZeugen Diel gewichtiger waren unDd \ich bei einer e rülle “Bundertaten nO1:
wenDdig hbätten äußern mül)jen, 1 yalt ganz arüber ausge)d)wiegen en 1eje
Yüce 1CD urch DIe Heugnijje Der beiden rozelje DON 1556 unDd 1616 nicht voll:
wertig ausgefült: Der erte, provozZiert Ddurch eine Königliche Tdre, WAar na en
Ausjagen gewichtiger Heitgenoljen ( Des Jje)uiten Yalıgnani) unNgenau unDd üDer:
itür3t, Öie DON ibm enfgegengenommenen Heugni)}e vielTac uUDerir:ieben uNnDd ent)tellt;
Der zweite, Ddem alle pIyhHologildhen Bedingungen J  ur legendarı)hen Nialen)uggeltion
DOTAUSgINGEN, weilt nacdhweisbar 9 Diele Jrrtümer un 0 zweiTelhafte Heugen auf
(meilt DM HSren)agen), DAaR Wr ıbm bei Dem großen zeitlicdhen Abitand (2 Be
nerationen |) NUL )Repti gegenüberltehen können

Bei mandchen Der niıedergelegten Wunderbezeugungen ijt perJönliche (Eitelkeit 0Der
Bewinn)ucht als DO11D 3u bejürchten, jehr viele er  en DON at)achen, Öie )lıch reın
natürlich erkKlaren laj)en SeIbit DrON, Der Öie rozelje onjt jehr In Schuß nımmt,

\1ch Durch DIE Tat)ache Der päteren Kejorm ihres Yerfahrens Durch Urban LE
genötigt, anzuerkennen, DAaR nıdt alles Dabei vollkommen WArTr 110 er Die Aur
nahme eines YWunders in DE ulle noch kein Beweis TÜr jeine Tatläcdlichkeit ijt
(11 Auch ÖIie erlten )WWundertaten, Die unfer Den aravern er werden
(Entbindung einer Talu DUrch Xavers (Bebet unDd Heiluna DON Rranken dDurch 0AS
Der KRinder) inDd eit DADON entfernt, lichere Jndizien eiInNnes wunderbaren (kingrines
in DIeEe Jiaturgejeße 3 jein 219 ss.). Das gleiche gilt DD Der Teutfelaustreibung
unDd Den angeblidhen Totenerwedungen ın alacca (1 362 ss.) Hon Den beiden
Breijen, Die 1616 Die Autferweckung 0es Rnaben in ‘Jravancore (1544) mit eigenen
Augen gejehen haben behaupten, kann Der eine Damals erit 3wei a  te alt, Der
anDdere nOCH qgar M1 au Der Ylielt gewejen jein, unD Doch beruft )1ch TO1 aut dieje
Heugnilje als Stüße Yür DAas rz3ä (I 27(5) ÜVıe DDN Der ulle vegilirierte Sprachen-
gabe 1rD Jür Travancore on +*aDier eIbit nDdirekt geleugnet, unND D0Cch )ucht ‘’Bro1ul
Rrampthatt Die mit )1d) je In AWider)pruch ehyenDde Behauptung DON Johann Va
autrechtzuhalten ; Yalignani, Zurjelinı ] \d)weigen völlig DON diejen Sprachen
wundern, Der zuverlällige Jojer Acolta, Der ım übrigen jeinem (Blauben abDiers
Wunderkraft ereDtien “Uusdruck verlei e )te ausdrückltch ın Abrede, unDd DOCh
will YOu Die ganz ofMenkundiag übertriebenen us)agen DON 1556 unDd 1616 eitenBEN  Befprechungett.  63  nationaliltijd) aus mehrfaden BGründen ablehnen zu müffen: 1. weil Xavier felbft 3u-  weilen. docy in feinen Briefen leife auf eigene Wunder anfpiele;  2. weil Jeine  Mitarbeiter, deren Schweigen [Hwerer ins Gewicht falle, überhaupt wenig gefjdhHrieben  hätten; 3. weil durch die Briefe der Zeit das allgemeine Berücht von den Xavierfhen  Wundern erwiefen. fei; 4. weil der Beatifikationsprozeß von 1556 fie ausdrücklich be-  zeuge und nicht ganz wertlos fei; 5. weil aud) in Europa die Nacdhridht vom indijdhHen  Wundertäter Jhon frühzeitig aufgetreten fei (Ribadeneira, Polanco, Nadal, Johann IIL.);  6. weil Turfjellini und Lucena der Legende nichts beifügten; 7. weil der Heilig]pre:  Hungsprozeß von 1616 als Banzes die aukerordentlidhe Wunderkraft Xaviers bezeuge:  aljo keine Legendenentwicklung, fjondern Hon gleidy zu Anfang ein Wunderruf, der  freilich jukzefjiv erweitert wurde und dadurh zum Legendenanwachs feinerfeits bei:  getragen hat, weshalb bereits die alten Yefjuitenmiffionare die Überwucdherungen ab-  '  gelehnt hätten (II 430ss. Anhang B).  Wir können nidht behaupten, daß uns die  S  Argumentation überzeugt hat.  Zunächft bleibt es höchft auffällig und verdächtig, daß  nicht bloß der Heilige Jelbjt, Jondern auch Jeine Begleiter und Zeitgenofjen, die als  &s  S  geugen viel gewichtiger wären und fich bei einer jolden Füle von Wundertaten not-  wendig hätten äukern müjfjen, Jid fajt ganz darüber ausgejhHwiegen hHaben.  Dieje  Lücke wird durchy die Zeugnijffje der beiden Prozejje von 1556 und 1616 nicht voll-  wertig ausgefüllt: der erfte, provoziert durd) eine königlihe Ordre, war na den  Ausjagen gewicdtiger Zeitgenofjen (3. B. des Yefjfuiten Valignani) ungenau und über-  jtürzt, die von ihHm entgegengenommenen Zeugnijje vielfacd) übertrieben und entftellt;  der zweite, dem alle p}yHologijhHen Bedingungen zur legendarijhHen Malfjenjuggeftion  vorausgingen, weilt nacdhweisbar jo viele Irrtümer und fo zweifelhafte Zeugen auf  (meijft vom vagen Hörenfagen), daß wir iHm bei dem großen zZeitlidhen Abjtand (2 Ge-  nerationen !) nur fkeptijd) gegenüberftehen können.  Bei mandHen der niedergelegten Wunderbezeugungen ift perfönliche Eitelkeit oder  BGewinnjucdht als Motiv zu befürcdhten, Jehr viele beridhten von Tatfacdhen, die fidh rein  natürlic) erklären lajjen.  Selbit Brou, der die Prozefje Jonft fjehr in ShHuBßg nimmt,  Jieht Jid) durch die Tatjacdhe der jpäteren Reform ihres Verfahrens durch Urban VIIN.  %E_  genötigt, anzuerkennen, daß nicdht alles dabei vollkommen war und daher die Aufs  #  nahme eines Wunders in die Bulle nody kein Beweis für feine Tatjächlichkeit ifjt  (II 440s,).  Auch die erften Wundertaten, die unter den Paravern bericdhtet werden  (Entbindung einer Frau durdHy Xavers BGebet und Heilung von Kranken durdh das  der Kinder) [ind weit davon entfernt, fidhere Indizien eines wunderbaren Eingriffes  in die Naturgefeße 3u fein (I 219 ss.).  Das gleidhe gilt von der Teufelaustreibung  und den angeblidgen Totenerwecungen in Malacca (I 362 ss.)  Bon den beiden  Breijen, die 1616 die Auferweckung des Knaben in Iravancore (1544) mit eigenen  Augen gefehen zu hHaben behaupten, kann der eine damals erft zwei Jahre alt, der  andere nocd)y gar nicht auf der Welt gewefjen fein, und doch beruft jidH Brou auf diefe  Zeugnifje als Stüße für das Erzählte (I275). Die von der Bulle regiftrierte Spradhen-  gabe wird für Iravancore von Xavier felbft indirekt geleugnet, und doch Jucht Brou  krampfhaft die mit jid) jelbjt in Widerfpruch ftehHende Behauptung von Hohann Baz  %  aufrechtzuhalten; Balignani, Turfellini ujw. fhweigen völlig von diefen Sprachen-  wundern, der zuverläffige Yojef Acofta, der im übrigen feinem BGlauben an Xaviers  Wunderkraft beredten Ausdruck verleiht, ftellt fie ausdrückltdh in Abrede, und doch  will Brou die ganz offenkundig übertriebenen Ausjagen von 1556 und 1616 retten  (I 276 ss.).  Cros ijft hierin viel vorfichtiger: feine Unterfudhung über Xavier als Wundertäter  IHließt er mit dem refignierten Zugeftändnis, dak gerade die wichtigjten Wundertat-  jadhen, die Mehrzahl der Totenerweckungen und die Spradhengabe, zweifelhaft feien  und einer eingehenderen Unterfudhung bedürften, die er i freilid) troz der früheren  !  Ankündigung [part, angeblid weil jonft die Arbeit zu Iang geworden wäre (IT 432).  gum mindejten können wir aljo docdy die Möglichkeit legendarifjcher Entwicklung an-  l  nehmen, und fie wird zur Sidherheit, wenn wir das fukzeffive Anfhwellen der Xavier-  %  i  SEA  L Al(1 9276 SS.)

TOS Ut Dierin Diel vorlichtiger : eine Unterjucdhung über Xavier als YBundertäter
hliekt mit DdDem rehignierten Hugeltändnis, DaR gerade DiEe wichtiglten YWundertat-
jachen, DIE ehr3a Der Totenerwecdungen unD Die Spracdengabe,1 eien
unDd einer eingehenderen Unterjuchung bedürtften, OIe \ich reilich 0B Der yrübheren
Ankündigung part, angeblich eil Oon]t Die “iIrbeit 3 ang geworden wWare (II 432)
aum minDdelten Rünnen WIr al)o DocCh O1Ie Wioglichkeit legendari)her Fntwicklung
nehmen, unDd lie 1IrO ZUurxr Sicherheit, Denin IDr 0Aas )ukze)live Anıchwellen Der £QaDier:
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Beiprechungen

en YDunder in Den Vebensbeldhreibungen bis 11S Ungemejljene verfolgen. DarR )e[bit
emente auU$s heidnildhen Sagenkreilen ın 1eJe Vegendenbildung einge  en InDd,

iS zn legi Oie DON (Boncalne3 notierie Krebsgejcdhichte nabhe, Oie na Dem ollandilten Dele:
hHaye Der japani)dhen NWiythologie enflehn jein )oll (Les legendes haglographi-
QUu€ES 34), WwWas TOM ohne weitere Belege als UL einzelne Heugenausjagen 3  —  R  “n
wer Yr wollen keineswegs leuanen, DAaR DEr große Mitijionar ein irk
er “Bundertäter WT, glauben vielmehr, DAaR Diele außergewihnliche (Bnaden:
erweile DurcCh jeine Heiligkeit Twirkt hat unDd aud einzelne Der bedeutenden Yunder
mit Den at]achen überein)timmen; aber alles in Baulch 1inD Bogen 0Der AUM gröberen

\ eil als hiltori)ch beglaubigt binzunehmen, verbietet uns DEer TI  € Sinn N0 DIE
wiljen)haftliche Wahrheitsliebe.

Yenn Wr om! Öie rage tellen, ob TOL jeiner Autrgabe voll ND Ges
recht geworden UT, oD Oie ıbm geltellten Tobleme gelölt hat, Joweit ibm Wenig.
ens Der an Der {uellen erlaubte, \9 konnen MIr leider nicht mit einem glatten
‘ ja antworten (Fr hat iın jeißiger Irbeit Den allgemeinen (Bang Der (Creignijje jiriert
110 Die bisherigen Ergebnile Der kKatholildhen Xaveriustor)dhung OTrganı rekapıfu-
liert; 3 Dden wichtiglten ırragen aber, DIie )ie Dem Hiltoriker, nicht zuleßt Dem 1))10NS-
hiltoriker autaibt, hat NUuL ungenügen0 unDd ejangen Stelung GENOTMIMEN. Sub-:
jeRtiD DON Durchaus reodlichHen en bejeelt, uQ er wiljen)d)attliche Britik miit
hagiographildher VDietät verbinden, 0Aas Xaveri1usbild Der Beichichte mit Dem Der
Yegende 3 verJöhnen; In jeiner hiltoriıldhen YIrbeit i)t er auTt halbem Wege \teben
geblieben. Rei er Anerkennung 0es politiven Yertes jeiner VYeitung mül)jen WIrk  } SA er mit Dem rgebniıs I lieken, AB eine wirklich Rritij)che, allen AIntorderungen
Der ge)\hicdhtswiljen)dhatftlichen iethode ent)prechende Xaveriusbiographite nod) immer
aus|te unD R1n 0  ula Der HuRuntft C  It Witöge Diej)es eben]o DringenDde wie wie:
rige oltulat, 3 Dem Der Herrfaller manche Dankenswerte Baulteine geliefert, recht
bald jeiner Erfülung entgegengeben ! Schmidlin.AT  Un  NS SA
Laveille, J., Pere sSmet (1801—1873), Liege-Lille 1913, 80 111

et 561
1ine Der merkwürdigiten unD großartiglten Beltalten Der neuelten 1))L0NS-} ge|dhichfen ıf zweifelsohne Der elat fe)uit, Der in ein31g daltehenDder Raltloligkeit

unD Uner)dhrocenheit Oie nordamerikani)dhen Jndianergründe 3 einer Heit,
weDder Eijenbahnen noch Wege aqab, nach den ver)dhieDdeniten Geiten bın durcdhquerte, Der ü
ma Den Atlanti)hen 3zean überje  € unDd egeltunden zurücklegte, Der
unfer diejen Der Jtiljion olange verlcd)lo)jenen Yiomadenvölkern in verhältnismäß1ig
ra)der zeit erltaunliche (ErTolge erzielte. 1e5 eraibt \iC )hon aus Ddem Umfrtang unDd
Der HÄäufigkeit eines Auftretens ın Der en ahnıdhen Niilionsge)dhichte, Deren
Angaben auT Den nnalen Der Blaubensverbreitung, Den Dortjelbit unDd bei ‘Fer
eCcCOTtTen veröffentlicdhten Brieten Des Helden, deljen eigenen Ylierken (Voyages 4A4uUu. X

ontagnes ocheuses1844; Missions de regon 1848) unDd Der Der indianer
mi)}ion DON Shea Geitdem ılt die vierbänDdige ‘Dublikation Der Brierte DON Dey  z f
n00 (8), eine Skiz33e DON ‘Drotfelor ur in Der Revue generale 1879), Die Be
Hıdte Der R  iı)he Ir in Den Bereinigten Staaten DON Shea 0—92), DIie

Der Bejellichatt Jehu In “Vtordamerı:ka DON Hughes (1910) unD ein bl
Der Yeben unD Yilsırken bejonders 0eSs OT)OHers De met in Der UÜberjeßung Der

ber yehlte immerBriere DON Cbhittenden unD Ricdhardjon (1905) hinzugekommen.
nodch IC0Bß Des \ reienden Bedürfniles eine )y)temati)de unD abgeldlo)jene BHiographie
06S großen YWiannes. eın Yrdensgenolje hat 100 eın e Herdienit erworben, 11
Dem )ich Diejer Autrgabe unD NS nıcht bloß Den Apoltel unD u
Der Jndianer, ondern auch „Dden Wienıdhen miıt jeiner erpan)ıven aiur unDd Den
$)rdensmann mit jeiner litebenswürdigen IugenDd“ poriratierte, ein \ zeitgemäßheres
Unternehmen, als geraDde gegenwärtig, me Dro7. ur in jeiner Cintführung Hervor-
hebi, Die YWiiitbrüuder Des De Smet, Öie '1ch In Arika Dem gleichen MiilNionswerk
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